
Wiınden Das ganze orft. samfixt dem 1mM Jahre 1070 111 Stifte HEU-

erbauten Pfarrhofe ist völlıg abgebrannt, 8 blieben In diesem einıge Zimmer,
der en ben nıt Ziegeln gepflastert WAar, nd 1n der Kirche e Altäre

nd Stühle unversehrt. An Leuten sınd 200 Personen verloren gCeN;; einıge
sind während des Rummels 1n Bruck und ın Trautmann_sdorf un! haben
sich salvirt. Im Jahre 1085 W den Häusern fast. Salr nıchts reparırt, weil
das Dorf, 9anz 11 der Strasse gelegen, gleich allen Z Raub sein annn Zum
Anbau und andern Notthurften hat der Abt 1054 en Unterthanen geliehen
424 un 1m eptember als Vicarıus hingesetzt den Tobias, der früher
Niedersulz gewesen, damıt den Pfarrhof 19381 dem dort ersparten Gelde erheb

ONC. Durch den türkischen Einfall ist das orf sammt der
Kırche und den zwel schönen stiftlichen Herrenhöfen, Stadeln, Schäfereihof und
es Was dort gewesen, verbrännt. 1n unsere Schäfereı gekommen un unser
KRıindvieh, WE1ISS Gott; Schafen sınd dazumal [0]0]8 Stück dort «
Der Vicarius, Augustın, ist och be1 Zeiten entkommen und hat sıch nach
Wıen 1ın den Hof salvırt ; VO Zugochsen hat sechs in / die Stadt gebracht,
welche während der Belagerung denen 1m Hof gg  a wohl getaugt haben VoO
eEu  en sind allda IOI Parsonen verloren egangen; die übrıgen haben Vsrich
theils 1n Trautmannsdorf the1ls 198881 Oedenbu und Bruck aufgehalten, dind aD
nachmals deren viele gestorben. Von uns ST allda 1m Jahre‘ 1085 och nichts
reparırt worden, weıl och nıcht recht gefraut hat; die Unterthanen haben
sich ın ihren Brandstätten, gul 6S möglich, unter eınem Rohrdach, ZAU Recht
gebracht. Zum Anbau und 1r andere Noth hat der Abt den Unterthanen 1

_ Jahre 1684 baarem (Geld 1100 gelıehen. (Curam anımarum en ber
indess gegen Recompens c1e KFranzıskaner VO Frauenkirchen administrirt.

Podersdorf. Dem SaNZeh Dorfe ist 6S ergangen wie allen. übrıgen am
Haıdboden; alles ist nämlich in Asche gelegt worden ; auch Ccdıe Kirche 1N- und
auswendig abgebrannt samn1t allen besten. Mobilien der Unterthanen, welche
selbe in _ dıe Kirche geflüchtet hatten Das jämmerlichste WAarT, ass 6 der
Personen, welche sıch auf den Kirchthurm reterirt haben, elendiglich
schmerzhaft ihr Leben verloren; der Vicarius, Geor:! hat sich bei Zeı

edenburg gefldavongemacht, d1e Leute sind meistentheiıls über den See nach
ertru ensind aber doch TT Personen Zu Grunde gegangen, darunter IO im

VO den zurückkommenden sınd vıele AIl Krankheit gestor Unter
O! Die (uramhat der Abi - Anbau 1m Jahre 1684 haar gveliehen 8

marum haben wie ZU Mönchhof die Patres Franciscanı errDa ST  1chtet Än den Häuser
hat man 16 noch sehr wenig reparır us Furcht vor” dem unglücklıchen

E  (Schh;sé_ fov_lgt ım nächsten Hefte

Die Pflegé der Medizin 1m Benedictinerorden.
Eine historische Skizze Dr. Robert Ofner, fursterzb. Herrschaft'.sphy;ikus zu - Keltsch.

Wie alle Wissenschaften un Künste, S hatte auch diWinden. Das ga‚nze. Dorf. sgmfixt dem . im jahre 1670 vom Stifte neu-  erbauten Pfarrhofe ist völlig abgebrannt, nur blieben in diesem einige Zimmer,  wo:der Boden oben mit Ziegeln gepflastert war, und in der Kirche die Altäre  und Stühle unversehrt. An Leuten sind 266 Personen verloren gegangen; ‚einige  sind_ während des Rummels in Bruck und in Trautmannsdorf gewesen und haben  sich so salvirt. Im Jahre 1685 war an den Häusern fast-. gar nichts reparirt, wei1  das Dorf, ganz an.der Strasse gelegen, gleich allen zum Raub sein kann. Zum  Anbau und zu andern Notthurften hat der Abt 1684 den Unterthanen geliehen  424 fl. und im September als Vicarius hingesetzt den P. Tobias, der früher 1  3  } N %eder  sulz gewesen, damit er den Pfarrhof von dem dort ersparten Gelde erheb:  Mönchhof. Durch den türkischen Einfall ist das ganze Dorf sammt der  7 Kirche  und den zwei schönen stiftlichen Herrenhöfen, Stadeln, Schäfereihof und   alles was, dort gewesen, verbrannt. Wohin.unsere Schäferei gekommen und unser  Rindvieh, weiss Gott; an Schafen sind dazumal an 2000 Stück dort gewesen.  Der Vicarius, P. Augustin, ist noch bei Zeiten entkommen und hat sich nach  Wien in den Hof salvirt; von Zugochsen hat er sechs in die Stadt gebracht,  welche während der Belagerung denen im Hof gar wohl getaugt haben. Vo  Leuthen sind allda 191 Personen verloren gegangen; die übrigen haben sich  theils in Trautmannsdorf theils um Oedenbu  rg ‚und Bruck aufgehalten, sind ab  ö  nachmals deren viele gestorben. Von uns i  st allda im Jahre 1685 noch nichts  reparirt worden, weil man noch nicht recht getraut hat; die Unterthanen haben  sich in ihren. Brandstätten, so gut als möglich, unter einem Rohrdach, zu Recht  gebracht. Zum Anbau und für andere Noth hat der Abt den Unterthanen im  '_Tahré 1684 an  baarem Geld 1100 fl. geliehen. Curam animarum haben aber  indess gegen Recompens die Franziskaner von Frauenkirchen administrirt.  ' Podersdorf. Dem ganzen Dorfe ist es ergangen wie allen übrigen am  Haidboden; alles ist nämlich in Asche gelegt worden; auch die Kirche in- und  auswendig abgebrannt sammt _ allen besten. Mobilien der Unterthanen, welche  selbe in die Kirche geflüchtet hatten. Das jämmerlichste war, dass 6 oder 7  _ Personen,   welche sich auf den Kirchthurm reterirt /haben, elendiglich  schmerzhaft ihr Leben wverloren; der Vicarius, P. Georg£  hat sich bpi\ Zeil  edenburg gefl  davongemacht, die Leute sind meistentheils über den See nach  e ertrunken  sind aber doch 177 Personen zu Grunde gegangen, darunter 10 im ,  von den zurückkommenden sind viele an Krankheit gestor  Unter  00  Die Curam a  i  Tiqt der Abi zum Anbau im Jahre 1684 baar ge_1i‚eheri13  'marum haben wie zu Mönchhof die Patres Franciscani verr  i‘eht‘eti— An.d‚en'Häüsér  hat man 168  Ö  5 noch sehr ‚‘v\vre‘n‘ig’ reparir!  t - aus - Furcht ‚ yvor” dem unglücklichen  x  .*J‘  . (SChlqsüs". fq_l\gf im näf;h$tén‘ Hefte  Dle Pflege —:fder Med12m n Benedictinerorden.  n „"Eiru? historische Skizze von Dr. Robert Ofäneg-, fürsterzb. Herrschaffsphy;ikus zu Keltsch,  .Wie.. alle _ Wissenschaften und Künste, so hatte auch d\  ‚Medizin sich einef.l]iébevol;le;n Pflege in den Klöstern des  ; GB€nédic;tu‘s zu erfreuen. Auf eine h’mfangfeichg, er  ich  Darstellung der Thätigkeit des Ordens in diese  ch  er €es verdienen möchte, ‘mjgss er ;Leseiy*_difeäér H  te noc  _ verzichten, weil dieses eine  }  stheils einer ‚berufeneren Fed  __ behalten bleibt, anderseits  der all’  "die Schätze  in den  muss  Benedictinerklöstern erst -geh_qbéh’ w rd  um 'ei;1 k\lajfes„'  . ggnzgs Bild zu b$ko‘ffi.flienjf ‘Medizin sich einer . liebevollen Füege 1in den Klöstern des
Benedictus ZU erfreuen. Auf eine umfgngreiche  w C

ichDarstellung der Thätigkeit des Ordens 11 diese
es verdienen möchte, muss der Leser dieser te -NOEC

verzichten, weil dieses eine eils einer beruf CECH edWinden. Das ga‚nze. Dorf. sgmfixt dem . im jahre 1670 vom Stifte neu-  erbauten Pfarrhofe ist völlig abgebrannt, nur blieben in diesem einige Zimmer,  wo:der Boden oben mit Ziegeln gepflastert war, und in der Kirche die Altäre  und Stühle unversehrt. An Leuten sind 266 Personen verloren gegangen; ‚einige  sind_ während des Rummels in Bruck und in Trautmannsdorf gewesen und haben  sich so salvirt. Im Jahre 1685 war an den Häusern fast-. gar nichts reparirt, wei1  das Dorf, ganz an.der Strasse gelegen, gleich allen zum Raub sein kann. Zum  Anbau und zu andern Notthurften hat der Abt 1684 den Unterthanen geliehen  424 fl. und im September als Vicarius hingesetzt den P. Tobias, der früher 1  3  } N %eder  sulz gewesen, damit er den Pfarrhof von dem dort ersparten Gelde erheb:  Mönchhof. Durch den türkischen Einfall ist das ganze Dorf sammt der  7 Kirche  und den zwei schönen stiftlichen Herrenhöfen, Stadeln, Schäfereihof und   alles was, dort gewesen, verbrannt. Wohin.unsere Schäferei gekommen und unser  Rindvieh, weiss Gott; an Schafen sind dazumal an 2000 Stück dort gewesen.  Der Vicarius, P. Augustin, ist noch bei Zeiten entkommen und hat sich nach  Wien in den Hof salvirt; von Zugochsen hat er sechs in die Stadt gebracht,  welche während der Belagerung denen im Hof gar wohl getaugt haben. Vo  Leuthen sind allda 191 Personen verloren gegangen; die übrigen haben sich  theils in Trautmannsdorf theils um Oedenbu  rg ‚und Bruck aufgehalten, sind ab  ö  nachmals deren viele gestorben. Von uns i  st allda im Jahre 1685 noch nichts  reparirt worden, weil man noch nicht recht getraut hat; die Unterthanen haben  sich in ihren. Brandstätten, so gut als möglich, unter einem Rohrdach, zu Recht  gebracht. Zum Anbau und für andere Noth hat der Abt den Unterthanen im  '_Tahré 1684 an  baarem Geld 1100 fl. geliehen. Curam animarum haben aber  indess gegen Recompens die Franziskaner von Frauenkirchen administrirt.  ' Podersdorf. Dem ganzen Dorfe ist es ergangen wie allen übrigen am  Haidboden; alles ist nämlich in Asche gelegt worden; auch die Kirche in- und  auswendig abgebrannt sammt _ allen besten. Mobilien der Unterthanen, welche  selbe in die Kirche geflüchtet hatten. Das jämmerlichste war, dass 6 oder 7  _ Personen,   welche sich auf den Kirchthurm reterirt /haben, elendiglich  schmerzhaft ihr Leben wverloren; der Vicarius, P. Georg£  hat sich b\ei\ Zeil  edenburg gefl  davongemacht, die Leute sind meistentheils über den See nach  e ertrunken  sind aber doch 177 Personen zu Grunde gegangen, darunter 10 im ,  von den zurückkommenden sind viele an Krankheit gestor  Unter  00  Die Curam a  i  Tiqt der Abi zum Anbau im Jahre 1684 baar gelieheri13  'marum haben wie zu Mönchhof die Patres Franciscani verr  i‘eht‘eti— An.d‚en'Häüsér  hat man 168  Ö  5 noch sehr ‚‘v\vre‘n‘ig’ reparir!  t - aus - Furcht ‚ yvor” dem unglücklichen  x  .*J‘  . (SChlqsüs". fq_l\gf im näeh$tén‘ Hefte  Dle Pflege —:fder Med12m n Benedictinerorden.  n „"Eine historische Skizze von Dr. Robert Ofäneg-, fürsterzb. Herrschaffsphy;ikus zu Keltsch,  .Wie.. alle _ Wissenschaften und Künste, so hatte auch d\  ‚Medizin sich einef.l]iébevol;len Pflege in den Klöstern des  ; GB€nédietu‘s zu erfreuen. Auf eine h’mfangfeiche, er  ich  Darstellung der Thätigkeit des Ordens in diese  ch  er €es verdienen möchte, ‘mjgss er ;Leseiy*_difeäér H  te noc  _ verzichten, weil dieses eine  }  stheils einer ‚berufeneren Fed  __ behalten bleibt, anderseits  der all’  "die Schätze  in den  muss  Benedictinerklöstern erst -geh_qbéh’ w rd  um 'ei;1 k\lajfes„'  . ggnzgs Bild zu b$ko‘ffi.flienjf ‘behalten bleibt, anderseits der all’ die Sch Z den
SSBenedietinerklöstern erst gehoben d CIn klaresV ganzes Bild Zu bekommen.



Eine stattliche €1: berühmter hochgebildeter Männer
darunter viele die gelehrtesten und besten ihrer eıit wird uns
die Geschichte ihrer T hätigkeit auch auf dem (zebiete der
Medizin und der Naturwissenschaften vorführen : Cassiodor
eda venerabilis, den hochberühmten Hrabanus aurus Magnentius,
alairı Strabo, den Orientis et Occidentis Doctor, den jel-
gereisten Constantinus Africanus Aaus Carthago un viele andere

Wiıe schwer musste diesen Wackern ihre Arbeit werden,
WEeNnNn WIFTr uns dıie Zeiten vertiefen denen S16 lebten Es
War CIH Drängen VO Völkerschaften un Nationen auf- un!
durcheinander >Volksstämme SINSCH unter, 1LLECUG entstanden.
Krieg folgte auf rieg Ebenso und ange anhaltend War
die Umwälzung auf geistigem Gebiete. Urc. das Christenthum

ussten die Menschen Sanz anders werden. Ihr SanzeSs Fühlen
nd VNenken bekam C116 andere Richtung, ihr Leben CINCN andern

Zweck Dazu kommen die ausserst zahlreichen und höchst
intensiven epidemischen Krankheiten, die 111 Art un Weise
auftraten,. VOIl der WITL heute Dsolut keinen Begriff machen
können. Und das ist CIM Punkt, der VO den Culturhistorikern

oft übersehen wIird. Denken WIFLr uns Epidemie der
Jyetztzeit, die ÖOrte der Bevölkerung i CINISCH agen
dahinraffen, VO Ort ZU (Irt weıterziehenun wirthschaftend
CINISEC a  FE herrschen möchte. Wie tadenscheinig würdcde sich
unNsere Bildung da zeigen! Werfen WITLr beispielweise

Blick auf die Zeıt 530 In Constantinopel zeigt sich
die Pest Mit Tod, Jammer un: en wälzt SIC sich über

gypten, Asıen, Griechenland Italien, Gallien, den Rhein
ist unglaublich, INnan liest, ‚ dass in Constantinopel

O00 Menschen täglich hinstarben. Hört Man aber, ass
Festungsthürme entdächert wurden, S16 VO oben mıit Leichen

füllen, assCIYENE Schiffe gebaut wurden,um die Leichen
1in s Meer versenken dann ann 11Nan sich eiNne theilweise
Vorstellung dieses Jammers machen. Das War die Pest des
Justinian, WI1C S1C die Geschichte 9 die EG /a  re als
wollte S1C die Welt entvölkern, todbringend herrschte. Wir
griffen dies CINC Bild VO  an en vielen ähnlichen aus den Zeiten
des Mittelalters heraus, we1il WITr be1 dessen Betrachtungesten den Einfluss und das Machtwort mörderischen



Epidemie auf das materielle und physische ein des Menschen
sehen un verstehen können. So raurig auch die Zeiten

1985881 weıiter sehendie &e FEn des Christenthums erlag nicht
WILr S1C VOrwarts schreiten deutlicher ihren Einfluss sich
ZCISEN Der Vertreter der Bildung, der Clerus nımm AUS der
Verlassenschaft des römischen Kolosses die Wissenschaften
die, WIE6 be1 jeder Erbschaft, die geringste Nachfrage War, Und

können diese ruhigsten gepflegt schönsten rOoSS-
SCZOQCN werden als den stillen Zellen der Klöster! Da entsteht
Monte Casino er Einfluss des Christenthums zeigt sich
deutlichsten der Pflege der christlichen Nächstenliebe der

die diese den Armen un Kranken bringt. Das kannte das
Heidenthum nicht. Nicht einmal dıe hochgebildeten Griechen hatten
Krankenanstalten dıe den christlichen ähneln IDITS ale-
tudinariıen der Kömer haben mIi1t Ce1inNneEMmM christ!] Hospiz nichts
SEINECIN früher noch die Anstalten ZULC ege erkrankter Vesta-
linnen. Sagt OoCN der alte ato SCINEFr Schrift de FusSt1ica IF

ihn als Veconomie-Inspector kennen lernen iNan soll alles
uUunnNuLTLZES Zeug, kranke Sklaven und ı1ech verkaufen Vendas
boves vetulas armenta el1cula OVCS deliculas, lanam, pelles,
plaustrum vetus, ferramenta vetera; SCrVUum IN, SEervum
morbosum, et quid alıuy supersit, vendas. Ein Glück, ass
die heutigen Gutspächter nicht lateinisch verstehen. Schon den
altesten Christen erschien die Krankenpflege als CIn gottgefälliges
Werk Ihr widmeten sich alle Mitglieder der Gemeinde, ann
entstanden Orden, mäannlıche weibliche, die sıch die Kranken-
pflege ZUuUr Hauptaufgabemachten. Bei den meıisten Kirchen un
Stiftungen entstehen Armenhäuser, die so  nten Matriculae ;
die Klöster besitzen für ihre Insassen Infirmarien, dıie iın SFOSSCICN
Klöstern, WIC Monte (CCasıno als vollständig eingerichtete
Hospitäler erscheinen.

Die alteste olcher Anstalten gründete der Basilius um
370, Bischof Caesarea {111 Kappadocien. Die «Basılias» galt
C1iN STrOSSCFES Wunderwerk als der Koloss VO Rhodus Sie
umfasste Armenhäuser, Herbergen, Asyle für gefalleneMädchen
nebst den nöthigen Aerzten, Krankenpflegern, ausserdem eigent-

} daeser Geschichte christl. Krankenpflege und Pfiegerschaften.



ch Krankenhäuser Das Orphanotropheum 1 Constantinopel,
erbaut VA Anfang des Jahrhunderts fasste O0OO Hilfs
bedürftige ohne Unterschied der elig10n und Natıion. Alt sind
auch die Hospize den pen Bereits erwähnt werden die
Hospize untfer Hadrıan 772—1795); siehe en und
Wirken des ernhard, nebst der (zeschichte der VOoO  a ihm
gestifteten )ospizen, IL.uzern 1856 In olge der Pilgerfahrten
Jerusalem un Rom entstanden ebenfalls Hospize solche gründ’é
der Hieronymus Jerusalem Eudox1a emahnlın des Kaisers
Theodosius Kom (Haeser, (eschichte der hristl Kranken
phege 5.)Derartige Einrichtungen setzten C1N SEWISSCS
mediz. Wissen VOoraus, theils bedingten S1C C1in olches Die arzt-
liıchen Verhältnisse AUSs Zeıten,; der Zustand der Medizın
sind unSs eLwas dunkel Wır W dass 6S auch « Aerzte» geben

die S orf ZUuU Dr VO Stadt ZU un:
Wi1ss schaft den Mann brachten ; dassınd dıie Ver-

der edi ; dieJedoch ihre Schatten auch auf die
besseren werfen

Lesen WIr ist nicht unınteressant — C1Ne6 Verordnung
AauUus den westgothischen (zesetzen:

4S «Der rzt darf keinem Weibe bwesenheit der
Verwandten das Aderlassen vornehmen un (1“ anders
gehalten hat, S den Verwandten oder dem (satten

Solidi ?) auszahlen, weil 65 nicht Zzu schwermöglich ist, das
solchen Gelegenheit bisweilen CI Kurzweil nklebt

«Der Arzt darf keinen (xefangniss gehaltenen ohne
den Kerkerwächter besuchen, damıt JENEC nicht VOI11 ihm aus

VOTr. StrafenA Todesart erkunden.
den ArztZU111 Krankenbesuche oder ZUTLen  a} JeEMAa

lung gerufen hat soll der AMZE; WE die Wunde
geseC  9 oderdie hmerzen erkannt Haf, sogle1ic unter be-
stimmter Sicherheitsl tung den Kranken übernehmen.

Wenn e1in Arzt denKra ken 70  50Sicherheitsleistung
übernommen häat; soll {& B anken gesund machen. Ist
der Lod eingetreten, den verabredeten ohn

Haeser.
Röm. (zoldmünze SEIt.- Kon

G: "Thaler  FA O stantin Gr. On Pfd 55 (Giramm
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nıicht verlangen och soll aro der beiden 'Theile C1H

Prozess gemacht werden
Wenn C111 AÄrzZt den Staar VO den ugen MCN,

un den Kranken ZUE früheren Gesundheit zurückgeführt haft.
c<oll Solidi als Belohnung erhalten. »

«Wenn C Arzt eim Aderlassen en Edelmann
schädigt, soll L5 Solidi bezahlen. Wenn dieser aber
gestorben ist, soll sofort den Verwandten ausgeliefert
werden, damıt S1C mit ihm anfangen, ras S1e6 wollen Wenn der
Arzt aber Sklaven veschädigt oder getödtet hat S

einen Sklaven gleicher Ar wieder ei'statten
«Weenn CIH Arzt Schüler angeNOMMEN HAr

soll Solidials ohn erhalten.:»
«Niemand soll AtZE, SC1 denn e1ines Mor

WESCH, ungehört 1n s Gefängniss werfen. »

Wır MV1SSCIL ferner, Aass Anfang des Mittelalters bei
den Gothen Franken und Longobarden er gebildete Laien-

unbekannt 1st u1n1ls aber das Schicksal der VO denarzte <ab,
r‘ömischenKaiserngegründeten Imediz. Lehranstalten. Wir: begreife
ihren Untergang durch die Entwicklung des Klosterlebens;
deren Mauern dıe Wissenschaften einen guten Boden, die Kranke

liebevolle Aufnahme fanden.
Grossartig War der Einfluss der Benedictin

und dieAusbreitung des wissenschaftlichen Lebens nament
für die nördlichen Länder. Den‚Mittelpunkt geistigen Leben
bildete ange Zeıit hindurch Irland; schon Jahrhundert
der hlPatrikda Evangelium verkündete. Grossbritannien am
das Christenthum durch Priester Bysanz. (?) Zut eit as

Ehrw672—735) redeten viele Engländer oriechisch und
lateinisch WI1IC ihre Muttersprache.Im Jahrh LESE schon da
oriechische W esen zurück, Ü den 1INnNHUSS des Augustinu
aber noch mehr durch die Sendboten der Benedietiner. Di
gründeten die Schulen ZUu UOxford;Cambridge, ingdon, nches
und Peterborough; VO denen mehtere‘ heute och
Glanzeda stehen.

DenBenedictiner der di S  ed
ZUerst C1MN wissensch liches wand S  c e-
kleidiett haben! SchonCassijadorus ermahnt.sSEeE1iINeE Brüder



713 Studium lateıin. Uebersetzungen des Hypokrates Dioscorides
alen und andere Schriftsteller. Er Ssagt «Quod vobis non
fuerit STAaCCAarum lıterarum facundia, habetis herbarıum
Dioscoridis QUul herbas ASTrOTUM mirabili proprietate disseruit
atque depinxit ost aecCc lecite Hippocratem a  ue (zalenum
latina lIineua CONVECFrSAS, C therapeutica alen1 a philosophum
Glauconem destinata et m quendam YUu1l diversis
auctoribus probatur CSSC collectus. Deinde Aureli Celii de
medicina et Hyppocratem de herbis et diversosque alios
medendi AFte COompositos, vobIis bibliothecae nOsStLrae Ainibus
reconditos, Deo auxıliante, dereliqui. »

(assiador ZOS sich ZU nde SC1NECS Lebens 111 C1nNn VO ihm
gegründetes Kloster 11} Calabrien zurück WO sich Verein
mMIt den Mönchen mIit geistlichenund weltlichen Studien befasste.

schrieb er allgemeıne Geschichte, eInNe Geschichte der
Gothen und Abhandlungen über Arithmetik, Geometrie, Astro-
nomie, Mechanik.

Wır erwähnten vorhin den Namen Beda Wer kennt ih
nicht den berühmten Presbyter des Klosters Wearmouth
ngland : Seine Gelehrsamkeit verschaffte ihm den Beinamen
Venerabilis Er chrieb «Elementa Philosophica » Ce1iNe Beschreibung
des Universums, die Lehren VO  —$ en Elementen Astronomtuie,
eographie, Metereologie un eLWAaSs Physiologie des Menschen.
Aut die Medizin bezieht sich LLULr die kleine Abhandlung «De
mıinutione Sangu1lN1S» C1MN Verzeichniss der für den Aderlass sich
eignenden Venen und Jahreszeıiten.

Eines der frühesten un merkwürdigsten Beispiele VO  $

ärztlicher Thätigkeit geistlicher W ürdenträger ist Bischof Paulus
ida um 550 Ich nıcht ob GE: früher Benedictiner

War ; heisst NUur, assMönche ihn baten, en Kaiserschnitt
einer Erstgebärenden vorzunehmen, Paulus «natione Graecus,

arte medicus» se1 ach Emerita gekommen un: nach langem
Bischof erhoben worden.Aufenthalt SCINETLr Tugenden wegen

Die (xebärende, an der tion ausführte, Wa  - Aaus

vornehmen (Greschlechte und er hrte S16 1LUr auf Bitten des
Gatten un: der Mönche, ıd Cr  nachc rüher einen Tag und C1INe

acht 1111 G(ebete zugebracht ha C « Mira subtilitate
btilem ubtili CUINM ferramento fecit uec infantulum



Janı putridum membratim compadıatim (stückweise) abstraxit.
So rzäahlt der Diaconus Paulus VO Merida (um 650) SC1INer
<«de vita et miraculis patrum Emeritensium Madriti 16713 170
Heusinger Janus 704.

Mit medizinischen Studien befassten sich Hugo Abt VO
St Denys 1ido Abt VON ens Johannes Ravenna Abt ZUu

Dijon Benedictus Crispus AaUS Amıiternum SE1IL 681 Eirzbischof
VO Mailand schrieh Hexametern C1inNn Comentarium medicinale

Isidor Bischof VO Sevilla AaUus Cartagena VO  a} vornehmer
wahrscheinlich gyothischer Abkunft hinterliess uUuNns Bücher
dıie berühmten Urigines Etymologiae die das N Wissen
SCINEr eit enthalten. Das Buch handelt on der Medizin.

Im Zeitalter Carl des Grossen, den die an SCINECIN ofe
lebenden 'Gelehrten thatkräftig unterstutzten T’heolog
Ledradus, Warnefrid Alkuin der Lehrer des Hrabanus eNt-
stehen die Klosterschulen cCie für ihre eıt un die folgenden
Jahrhunderte bedeutungsvolle spielen sollten

Hrabanus aurus Magnentius! CIM der berühmtesten
Benedietiner aller Zeiten. «Der erste Deutsche, welcher die er
ergreift» ihn Meyer in SCINCK Geschichte: der
Botanik J4 421 Maurus nannte ihn : Lehrer Alcuin ; Magnen-
tius, weil aus ainzer Patriziergeschlechte entstammte
Von 2—42 Abt ı Fulda, spater Erzbischof VO Mainz starb

Februar- 5506, hochverdient dıe deutsche Spracheund
das deutsche Schulwesen. ein Werk «L.iber etymologiarum »
besteht AauSs Büchern Die ersten handeln VO  = kirchlichen
Dingen, das de homine et partibus C]US Sibt Aufzählung
der Körpertheile MI lateinischen und deutschen Namen Mıt
praktischer Medizin scheint sıch Hrabanus nicht befasst haben
Näheres be1 Köhler rab Maur Schule Fulda 1570

Walafridus Strabus aus Schwaben C111 Schüler des Hrabanus
Maurus, CINCTL der gebildetsten äanner Se1INer Zeit: Abt von
Reichenau Zellersee, verfasste en Hortulus, CIHCS de
rühmtesten Bücher dieser Art. Es i dies ein (zedicht ı Capitel

©und 4.4.4. Hexametern das pflanzen beschreibt. die W
Strabo seinem Klosterga tete

1) Ahrens: Die Aerzte un! das Medizinalwesen des zweıten Miıttelalters.
Kriegk: Aerzte, Heılanstalten Kranke 1111 Miıttelalter.Frankfurt 1863 Haeser,

. Geschichte christl. Krankenpflege.



Ein berühmter Arzt SCINETr eıit W. Notker 94 Jahr-
hundert, Mönch des Klosters St (xallen Seines scharfen Ver-

«Pfefferkorn 2 Er WarTtrtandes rhielt wl den Beinamen
aler Dichter Componist und 1885. KFICHEL  hysikus un «Doctor>»
genannt.

Ungewöhnlich reich medizinischen Werken fand Kicher
(Ende des Jahrhunderts) dıe Klosterbibliothek ZU Chartr
Derselbe gedenkt SONST nirgends genannten «Luber deCON-
cordia Hypocratis, (zalenı eft Surani.

(;allen EınSehr reich derartiıgen Schätzen ist St
siedeln, Bern efCc.

Der Prager Bischof I hidae Wa Arzt des KÖönigs
olesl1av Mehrere tüchtige Aerzte WAarell 1111 Kloster legernsee.

GE Scholasticus Werinher (1 197) egte nen medizinischen (zarten
Die Bibliothek enthielt ıel mediz. er und Z W.aT 281

ertVolks-Medizin alern.
Rigordus, Mönch St Denis, AÄArzt Philipp August’s, udo

An des Ludwig, SO och dem E Jahrhundert ZAUl

erwähnen.
Bevor WIL die medizinischen Schulen VO Monte Casino

nd Salerno besuchen, mussen och ehrenvoll hervorheben
die berühmte Aebitissıin Hildegardis Aaus Bechelheim an der Nahe,
Aebtissın Kloster Rupertsberg be1 Bingen. Ihr Rufals Seherin
verschaffte ihr Ce1Ne ausgedehnte Praxis Hoch und niıeder zg isie

Sie chrıeb CAiHE «Physica » die heute für die Kenntniss
Anschauungen des Jahrhunderts 1111 (;ebiete der Naturwissen-

der Sittengeschichte, och mehr aber für die Geschichte
eutschen Sprache VO em Werthe ist

wurden die medizinischen Wissenschaften ZUu Monte
(lasıno ale gepilegt ; S16 etendaselbst wichtigen
Theil der Stu der Mönche. Mehrere ‘berühmte Aerzte
einige VOWeltruf wurden1B ErZOSECN.So Abt Bertharius
Tf nde des Jahrhunder Desiderius, der nachmalige
Papst Victor 111 Ersterert
utilitatibus und de InNnNUuMErIS

innumer1s rgrqediorum
Von fernen Läandern

Un
nche jer f studieren

und hohe un Aarıne Patienten um sich KRathes ZuUu erhohlen un

$ Vıde ard. Pitra Analecta - Hildegardis 39) eic Parisir 1882
M  S  WE



he assen. So vollführte der Ahbt Benedict Kaiser
Heinrich dem F} dem ayer Steinschnitt. Dieser Moment
1St verewlot A1ll Grabde ql Heinrichs I1 Dome Au Bamberg

Srr diesen Pun lässt sich ermann as SII

«Geschichte der Vliedizin un des heilenden Standes »

also vernehmen « AauSs welcher Angabe WI1C AaUuUSs den
CI} des Desiderius hervorzusehen scheint ass daselbst

jedenfalls Srossartıger frommer Schwindel getrieben wurde »

Sollte dem Herrn Aaas enn unbekannt SCIN dass damals
der Steinschnitt bereits GH16 alte längst bekannte und haufig
geübte Uperation Jar GE ÜOperation VF: der eın ÜOperateur
zurückschrecken darf geschweige enn C1 Öperateur VO11 Weltru{f
W a  N dieser Abt der hat Dazuhaben WIT as
kKecept des Narcotismus erhalten, dessen sich der hl Benedict
bediente (Aus Her Vorlesune Professor Seeligmann’s.) Schon
das Alterthum kannte die Narcose Plinius un Dioscorides GCI-

wähnen die Abkochung der Mandracora Albertus Magnus
erwähnt ebenfalls e1in schmerzstillendes Mittel Allgemein War die
Narcose Spanien schon um 14.95 In der berühmten Maxgia
naturalis VO  ö Porta wird Aether schon beschrieben Albert
CHhitursie Hermann Aaas hat sich eben I2 Ubjectivität
oewahrt ; SC1IH Katholikenhass T1 be1l jJeder Gelegenheit SE
hervor. SO schreibt 111211 nicht Geschichte Glückliche e1

schadet > weder den Benedicetinern och der Medizin.
Celsus, 25 Christı, Payıl Aegıina 25—09 beschreiben

diese Öperation. Die betreffende Stelle (Cap 20) 1 Celsus beginnt:
«Iuxta incidi cutis plaga unata ad

etfc Bardeleben Chirurgie 199, Haeser Geschichte der
Medizıin 289 Sehr deutlich beschreibt S16 Paulus Aegina
(zuido Cauliaco (‚um 1300 unbestritten der orosste Chirurg
des Mittelalters, Leibarzt der Papste Clemens NT, Innocens VI
un an N dessen commensalijis et capellanus sich

hreibung des Steins hnittehinterliess G1HGC de‘u,tlickägäund - erwäa auch den Na rST bekannt es
de Chalia ist Johann VO

Montpellier kam, ıl  = sich r-hl de u be an
zu lassen. Während 12 altes verlo das zwe!ıte.
Ihm widmete Guido de Chauliac SC111E Schrift über den Staar.



Hasne Pr CI Vierteljahrschrift 18566, Q©; I0 ) « Die alme
des Ruhmes aber., der die Mönche von MVionte Casıno bedeckt,
reicht die Nachwelt dem «(Jrientis e occidentIis doctor» C

vielgereisten Constantinus A{fricanus aus Carthago! (Orientis
Et occıdentis doctor! Nicht ZU verwechseln MIT modernen
I)octor AÄAmerıican oder CII Doctor philosophiae 111 absentia!
Er 7alr der früheste un einflussreichste Vermittler der Bekannt-
oschaft des Abendlandes MI1 der Medizin der Araber DIie Araber
W ‚PE Besitze gyuter Uebersetzungen griechischer Aerzte und
vollbrachten auch selbst E1IN Zutes Stück Arbeit auf medizinischem
Gebiete ; ausserdem hatten D  n C4 OrosSsCch Arzneischatz, viele

Heilmittel; diese StTäHMaAte Aaus dem Morgenlande,
hoch Preise und wurden auf eigenthümliche W eise zubereitfet:
der Auifschwung der Wissenschaften be1 den Arabern überhaupt,

das War geeignet, Cr Medizin der Araber bald 1in s Abend
E1NSaANS verschaften.
Neben Monte Casino erblühte IS andere mediz. Schule

CI herrlich gelegenen Salerno ef ihre ründung aselbs
bestehen verschiedene Meinungen Die GG behaupten, dass
G VOIl Aniang weltliche Schule Wäal, dıie wahrscheinlich
AauUus einer Congregation VO erzten sich entwickelte, andere
schreiben die Gründung den Benedietinern Clie schon hier
und der aäahe 1111 Jahrhunderte CIn Kloster uhd Hospital
hatten.

Mir stehen diesbezüglich keine Quellen /ANba Verfügung,
ass W IT uns Mmit dem « Wie dem auch werden egnügen.

T aber C116 schätzenswerthe, freilich D DB ArDbeit, WEnnn

1e n Archivare der Benedietinerklöster der Sache auf den
men nınten Vielleicht 1e5S€ sich AauSs mehreren 1

ers de T euten Notaten C4 sicherer Anhalts-
punkt CT De CN durch orschte die Bibliotheken Italiens
und legte un I9l der einer Collectio Salerniatana,
OSS124 documenti dit edic appartenent1 alla
scuola medica Salernitana Collection wurde
aber nicht forteesetzt. Sale n altersher als Chmatischer

Benedietiner schonCurort bekannt Hatten

Horat. ‚DIS 15
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Jahrhundert er C111 Kloster und Spital ISTt nicht anzunehmen,
AKSES S16 die mediz Studien Sar nıcht cultivirt hatten W aren
unter ihnen, sehen werden berühmte Aerzte hatten
S1C auch Schüler Die Ancvabe ass 1er auch Frauen arztliche
Praxıs ausubten un dıe Schule hauptsächlich (0)38! u  en auf-
gesucht wurde ISTt ja ein Bewels ihres ursprünglich weltlichen
Charakteı uch diese Angabe die e1it 7 Bischof
Alphanus A} den er{a der Schule schon bLeklagt Ende des
A Jahrhunderts) Wıe em also auch SC1 W en unter den
berühmtesten Aerzten wieder Benedictiner Die altesten ekannten
Aerzte sind S48 osep medicus und nde des Jahr-
hunderts Ragenfried Im Jahrhundert hatte dıie Schule Weltruf
Wir {iınden 1er als Heilung suchende Adalbert Bischof
Verdun en Abt on Monte (CCasıno Desiderius Wilhelm en
kroberer 166 wurde Romuald Erzbischof Von Salerno nach
Palermo cverufen AT Heilung des en König Wilhelms Hier
erwähnen WIL och das schöne Gedicht Hartmanni’s VO Aue
(um 1 200) 111 dem der KAarme Heinrich » 1n deutscher Ritters-
11a ach Salerno pilgert des ussatzes 10Ss P werden
Eın ihn liebendes Mädchen becleitet ıhn und ist bereit
das CEINZISC Mittel ZUr eilung ihr Herzblut für ih
geben. och SCHNASS durch under der utter (Gottes. Grimm
erzaäahlt SC111 deutschen Mythologie, ass C1MN Jude dem au  N

chsatzıgen Önig Richard VO England den ath <gab,
ute e1inNES neugeborenen Kindes baden und dessen Herz
verzehren.

Wir nNneEeENNECN ferner : Alphanus 1056 — 57 Monte Casino,
spater Abt Zu Salerno, ann Erzbischof daselbst Er schrieb :
de quatuor elementis humanı und de UuN101NE

et AaN11Nae6, Kbenso Premnon NSiCON, C141 Uebersetzung des
Nemesius. Nemesius entwickelt die B der Stufenreihe
der organischen Wesen. Bartholomaeus, Cc1Mn Schüler des Co
stantın VO Africa, ist der Verfasser der berühmten Introc ct1
et experimenta practicum OCratıs, (xalenis
SraeCorum medicorum. 1i wurden schon
hundert 1in deutsche u fl£ sche übersetzt deu sch

ertz Monum VI 4.7



Uebersetzungen besitzen die Bibliotheken VO München, Wien,
Klosterneuburg, UVeberlingen, Nonaueschingen, Sie etfen die
Grundlage für die spatern Arzneibücher un sind höchst werthvoll
für die Geschichte der deutschen Sprache Sitzungsberichte der
Wiener cad Wissensch / A Phil 1ist Klss.

Ein zweıiter Schüler Constantius ist Johannes Afflacius Er
chrieb de febribus et Afflacii Archimathaeus der
1er lehrte auch dem angehörte annn 1 nicht he-
VE1ISCH Sehr berühmt War auch Petrus Musandinus der Verfasser
des Tractates de C1bis et potibus febricitantium der Lehrer des
eg1dius VO  m Corbeil Ein SgTOSSCI Verehrer und nhänger der
Schule Zu Salerno wahrscheinlich selbst 1ier Lehrer SEWESECN
st der berühmtesten Aerzte SEeEINETr eit der Benedietiner

Gilles, AauSs der Famlıilie der Grafen VO Corbeil bei Paris. eg1d1us
Corboliensis,Leibarzt des KöÖönigs Philipp August (1180—1223),

eb de ur1n1Ss, de pulsibus, de virtutibus et audibus COI11-
Orumnmı medicamentorum un de SISNIS St symtomatıbus

ACS ıdinum. Ein Leitgenosse des Aegidius War Otho VO  n

Cremona. Der Schule VON Salerno ist die Nachwelt SrOSSCH ank
schuldig Die Scola Hıppocratica der die Salernitaner fest
hielten erla ndlich dem Vordringen des Arabismus und die Cu
erstehenden Schulen Bologna Padua un Montpellier beginnen
den alten (zlanz Salernos überstrahlen In der Mitte des
Jahrhunderts War S16 bereits SCinHe gefallene Grösse 1le An-
Sstrengungen 516 wieder aufzufrischen blieben vergebens Am Z

ovember I1SII xab ihr apoleon den Grnadenstoss. Unter den
ourbonen entstand wieder die Universität doch isSt bedeutungslos

eut
wollen diese Stätte alten Ruhmes nicht verlassen, ohne
eru gewordenen Schrift dieser Schule des kegimen

sanitatis Salernitanum za gedenken. Der Verfasser SOWI1E die eit
des Entstehens siınd unbekannt. Das Gedicht wurde bis die

Zeit sehr oft1ns sche, französische,englische,
böhmische, italienische üb SEeiZ Nachdem «CS nicht AUS-
schliesslich für Aerzte bestim SC1I uns gestattet, C1IHG

rzuführen. Die me1isten and-gute alte Uebersetzung .1443
chriftenbeginnen mit den Worten:



«Anglorum recg1ı SCIM1PS1£t toOta schola Salerniı
Dieser Rex ist Kobert, Sohn Wiılhelm des Eroberers, der behufs Heilung

Armwunde Jahre I[1O0I Salerno Wr

Dy meyster de SC. Salern weyt bekannt
Schreyp dem Konige VO  — eng1 lant
Dis kegin wertige arCz! bucheleyn
Wy de ensche bewar das leben SCIN

Wiıltu haben deyn hercz gesunt
Wiıltu starg SCYH und m1 sichtum UNVOTMUN!
Bis Trolıch OTL lass VOT diıch gyan
(Gross SOÖOTSCNH saltu aren lan

Du salt wasschen dy un! mun
nd dich WAaTrThl anlegen CZUu allir Stun:

Das WAassır halt bey dir nıcht lang
Und BZu stule gehe nıcht mıiıt
Behalt auch nıcht den wınt
SO werden gesterkıt dy dy schedelich sınt

Wiltu SCyYN CYMN gesunt inan

Zo0 hebe deynen sloff uff der echtin seytın
Vnt off der:ınken seytın allemal
KEyn iczlich mensch SEyYyN sloff vollbringen soll

Wiltu sıchthum flyen und vertreyben
Vnd allır ding gesunt bleyen
Z0 trıngk nıcht ane dorst
Vnd y>S nıicht W e  am} du vil speyse genamen hast
Das betrubete hercze twingis offte VnN!vil
An meust1im ( des todes czyl,
ber der froliche mensch allır stun
Macht offte das das alter T'

etz folgen Vorschriften ber Nahrungsmittel, ann
Arzneien ; 230Vertse einzelne Krankheiten, anatomische
Vorschriften, von Vers96 über den Aderlass Das Gedicht
wurde Läufe der eıit < Berufenen und Unberufi
erweitert. Bis Zum Jahre 1846 erlebte 240 Auflage
de Renzi's Collectio Salernita — { 72)

Die Gr ndungVO  $ ten tädt
die henderAufschwung der Anatomie nd Chirurgie

die Benedicti 1iNnNnedass 1e Führung in der 1Z1
hatten allmählich 1881 weltliche Hände überging die Zahl der



Ordensbrüder die sich zusschliesslich MIt Medizin befassten
mehr und mehr zusammenschmaolz Hıer schliessen WITLr

Aus C1 den bereıts erwähnten Quellen diente 881 Haeser’s
schichte der edizin und theilweise Cin aussers Neissig MD

arbeitetes Manuscript des OC Herrn Pfarrers W assermann
Y Neu senburg be1 Frankfurt ZUrFr Grundlage.

Beıiıträge ZUF. Geschichte des ehemal. Benedictiner-
Stiftes ondsee Der-Qesterreich.

Von Prof. Dr Otto Schmid Linz.

(Fortsetzung VO. Jahrgang Heft 324—333.)
GEschlichte Mondsae  N VON 148 his ZUT Äufhebung 791

6N der Feier des Millenar1iumis bıs Abt
ernhard’s O6 1748 —73.

bt.Bernhard. bethätigte SEeEINEN SroSSCH KEifer für dıie
katholische Sache besonders auch dadurch, dass, als 1mM 1752

Oberösterreich 33 Missionsstationen die geheimen
Umtriebe des Protestantismus errichtet wurden, sofort auch
ausSser den Beiträgen, welche die Stifter ZUuU dA1esem Werke Y leister\
mussten, auch noch beständig mehrere on SCINCNHN Mönchen als

Missionäre verwenden l1ess ; S wWaren Benedictiner V, Mondsee
als Missionäre 1 Vöcklabruck; auch Attnang War bıs Zu

a  re L774 Konrad Orlitsch un dann auch Mich Strugg]
welch letzterer auch bei der ission Sicking (Pf Desselbrunn)
hätig WAarl , ‚ ebenso (21-scheinen als Missionäre die Mondseeer
Mönche Stephan Köllerer, Ulrich Stadler, Ludwig Hochmayr,

ha odi Wenn MI1 Cie segensreiche T hätigkeit Bernhard’s
mmenfasse ollen, können WIr auSser den schon oben

erwähnt Leist n Folgendes och anführen: erbaute die
Gastgebaäude VO Gruüu A und richtete SIeE ein (standen aussen

aufder EKvangelienseite der Ki 5 er erbaute den Pfierde un
den Kuhstall die Keller: dau Hofrichtergebäude VO
Grund AaUS , die Thürme ittskirche renovierte Gr un
machte S16 gleichförmig; die SrOSSE Glocke liess (1 UuMS1ESSCH

Diese Missionen bılden inferessante Epoche der Kirchen-
geschichte Oberösterreichs; betheiligten sıch daran verschiedene Orden W1e
esulten, Kapuziner, Karmeliter.


